
Spielort
Theater in der Speicherstadt, Open Air am Kesselhaus

Am Sandtorkai 30, 20457 Hamburg

Vorstellungen
Freitag, den 28. August 2009 / 20 Uhr
Samstag, den 29. August 2009 / 20 Uhr

Eintritt
22,– Euro zzgl. VVK
Kartenvorverkauf und Informationen unter

040-369 62 37

Speicherstadt/ Niederbaumbrücke um 1890

Speicherstadt Story
Konzept, Buch, 
Realisation	M ichael Batz 
	 THEATER IN DER SPEICHERSTADT

Sprecher	P atricia Beck	M ichael Bideller 
	R obin Brosch	 Oliver Hermann 
	 Erik Schäffler

Musik	M arkus Voigt

Gesang	R obin Brosch, Patricia Riekhoff

Organisation	C ornelia Bock

Technik	 Sascha Hamann 
	P rocon Event Engineering GmbH

Mit freundlicher Unterstützung durch

Theater in  
der Speicherstadt
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In erwartung des kaisers/29. Oktober 1888

Hamburgischer Correspondent, 1. November 1885

„Das Wetter war trübe, der Himmel grau,  
aber es fiel kein Regen; in dem Augenblicke,  

als der Kaiser an der Brooksbrücke vorfuhr,  
1 Uhr 15 Minuten, erhellte ein kurzer  

Sonnenblick die Scene.“

Hamburgischer Correspondent, Montag, den 29. October 1888

Magazin für HafenCity, Speicherstadt 
und Katharinenviertel

Die Geschichte der Entstehung 
der Hamburger Speicherstadt

 

120 Jahre Speicherstadt
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Alter Wandrahm

Vom alten Wandrahmsviertel…
1871 kam es zur Gründung des Deutschen Reiches. 1881 trat die 
Hansestadt Hamburg auf Drängen Bismarcks dem Zollgebiet bei,  
behielt aber ein Freihafengebiet, das von jeder Zollkontrolle befreit 
war. Der Senat wurde verpflichtet, „die zur Ausführung des An-
schlusses erforderlichen Bauten und Einrichtungen mit thunlichster 
Beschleunigung“ herzustellen. 

Lagerhäuser für den Seehandel durften nicht länger irgendwo im 
Stadtgebiet stehen. Alle Gebäude, in denen Waren für den zollfreien 
Umschlag gelagert wurden, mussten innerhalb des Freihafengeländes 
stehen. So entstand die Speicherstadt. 

…zur Speicherstadt
Zur Realisierung der Speicherstadt wurde Hamburg eine Übergangs-
zeit von sieben Jahren gewährt. Am 1. November 1883 begannen  
die Abbrucharbeiten auf der Kehrwieder-Wandrahm-Insel. Etwa  
20.000 Menschen, die meisten davon Arbeiter und kleine Gewerbe-
treibende, mussten neue Wohnungen finden, in der Regel ohne staat-
liche Unterstützung. 
 

Die Brook-Insel…
Das Gebiet der heutigen Speicherstadt, die Kehrwieder-Wandrahm-
Insel, war 1881 ein dichtbebautes Wohngebiet mit engen Gängevier-
teln. Die Brook-Insel, im Kirchspiel St. Katharinen gelegen, galt als 
eine bevorzugte Wohngegend Hamburgischer Fernkaufleute. Hier 
war seit dem 17. Jahrhundert anstelle der damals noch weithin übli-
chen schmalen Giebelhäuser eine Vielzahl palaisartiger Bürgerhäuser 
errichtet worden, deren zur Straße gelegene Traufseiten oftmals mit 
prachtvollen Barockfassaden geschmückt wurden. Straßenbezeich-
nungen wie Wandrahm, Holländischer Brook und Gröninger Straße 
berichten noch heute von dem Zuzug niederländischer Glaubens-
flüchtlinge nach Hamburg. 

…und ihre Erinnerungen
„Gibt es wohl in ganz Hamburg ein hübscheres Bild, als ihr dort vor 
Augen habt? Seht die wunderlichen alten Häuser mit ihren stattlichen 
der Straße zugekehrten Giebeln, sehen sie nicht äußerst wohnlich und 
behaglich aus? Und alte höchst malerische Holzwinden mit einem 
Dach von glockenförmigem Querschnitt. Wie hübsch das summt und 
knarrt, wenn sie mit solchem Haspelwerk ein schweres Fass aus der 
Schute winden oder gar hinunter schiessen lassen!“

Paul Hertz, Unser Elternhaus

„Könnte ich sie nur noch einmal hören, diese Hausglocke, die, voll 
und tief einsetzend, nach endlosem Bimpel-Bimpel als klägliches Bim-
pel-e-bimb ausklang, wenn sie uns Kindern den Wandrahm einläutete, 
den Sonntag bei den Großeltern mit seiner Feierlichkeit, mit seinem 
gebieterischen Anspruch auf gesittetes Benehmen, seinen lukullischen 
Genüssen, seiner Unheimlichkeit und seinem Gruseln.“

Aus den Jugenderinnerungen von Anna Eimer, geb. Lutteroth

Holländischer Brook

Von Dokumenten und Archiven…
Am Ende wurde es eine Erfolgsgeschichte, die all denjenigen Recht 
gab, die auf den Wandel gesetzt hatten. Doch jeder Wandel hat 
auch seinen Preis und vor allem – selbst ein zeitliches Ende.

Erstmals wird die Debatte um die Errichtung der Speicherstadt auf 
der Grundlage umfangreicher Quellen-Recherchen unmittelbar 
erzählt. Das streitbare Für und Wider um Hamburgs seinerzeit 
größtes Stadtentwicklungsprojekt bildet sich in Bürgerschaftspro-
tokollen, Schriftverkehren des Senats, Privatbriefen, Liedern und 
zahlreichen Artikeln der zeitgenössischen Presse lebhaft ab. 

Ein detailliertes Hamburger Porträt der Jahre 1881 bis 1888 tritt 
aus diesen Dokumenten hervor. 

…zum Dokumentarstück
Die SPEICHERSTADT STORY fasst die verfügbaren Quellen zu 
einem spannenden Dokumentarstück zusammen. Die Geschichte 
wird nicht nacherzählt, sie erzählt sich selbst: Direkt, bunt, kontro-
vers und sehr, sehr hamburgisch.

„Wat is dat jetzt vorn bitter beuses Leben, 
De scheunen Hüüser riet man strammweg dohl, 

Es kann keen bessre Wohnung vor uns geben 
As biin Kehrwedder so een lütten Sohl.“

„Abschiedsklage der Einwohner vom Kehrwieder, Brook etc.“     
Von M. B. Schilling (1884)

Kehrwieder/Brooksbrücke

Hamburgischer Correspondent, Montag, den 29. October 1888


